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Der weltliche Dom
Kaum ein anderes Buch hat je so-
viel Neugier bei mir geweckt wie das 
gegenständliche, dessen Zusendung 
zur Besprechung ein Freund mir 
vorab angekündigt hatte. Ein paar 
Tage später lag es in meinem Post-
kasten und belohnte das War-
ten schon beim ersten Durch-
blättern mit einem Feuerwerk an 
Erinnerungen und funkelnden Blit-
zen neuer Erkenntnisse ob meiner 
Lieblingskirche. Wobei der Autor 
gar nicht so sehr die gottesdienst-
liche Funktion des Wiener Zentral-
gebäudes im Visier hatte. Vielmehr 
– wie der Untertitel des Buches deu-
tet – geht es um den Niederschlag 
weltlicher Umstände und politi-
schen Strebens. Spätestens im 14. 
Jahrhundert verlangten die Herzöge 
des aufstrebenden Österreich nach 
einer eigenen Bischofskirche, einem 
„kaiserlichen“ Dom, der ihre ge-
stiegene Bedeutung wiederspiegeln 
sollte. 
Leicht lesbar – wegen der großen 
Schrift , auch aufgrund seiner klaren 
Sprache – bietet das Werk einen his-
torischen Bogen, der, geschmückt 
mit fundierten Anekdoten, bis in 
die jüngere Gegenwart reicht. Zah-
len, Fakten, zahlreiche Bilder und 
die Einteilung in kurze, leicht über-
blickbare Abschnitte, machen es zur 
kurzweiligen Quelle wertvollen Wis-
sens.   FJR
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FEDER_SPIEL
GANZ NORMAL VERRÜCKT
Die Mutter dreier Kinder steht vom Abend-
essen auf, geht zum Balkon und stürzt 
sich in den Tod. Eine überspitzte Szene, 
weil Literatur überspitzen muss. Marei-
ke Fallwickls Roman „Die Wut, die bleibt“ 
war 2022 ein Bestseller, das gleichnamige 
Theaterstück begeistert seit letzter Woche 
das Publikum. Viele fühlen sich off en-
bar verstanden: Überspitzten die Heraus-
forderungen der Corona-Pandemie nicht 
viele Lebenssituationen?
Druckfrisch erschienen ist ein anderes 
Buch, das kein Roman ist, aber trotzdem 
Literatur: Die an ein Tagebuch erinnernde 
Beschreibung des Lebens mit Max, einem 
autistischen Kind. Ohne Pathos und den-
noch unglaublich berührend schildert Birgit 
Kubik den „ganz normal-verrückten Alltag“ 
ihrer Familie. Auch das Leben von Max ist 
„überspitzt“. „Was ist bei Max normal ge-

wachsen?“, fragt sich die Mutter nach Auf-
zählung von 16 Diagnosen, die ihr Sohn 
hat. Dazu seine zwanghaft en Verhaltens-
weisen, sein Kontrollwahn, seine Ungeduld, 
die die Familie in „Lebensstress“ bringt. Oft  
entdeckt man beim Lesen Eigenschaft en 
„normaler Menschen“ (was war das noch 
gleich?!), die bei Max „überspitzt“ aus-
geprägt sind. Ehrfurcht vor dieser Familie 
und die Erkenntnis ganz normaler „Ver-
rücktheiten“ sind die Folge.
Empfehlung! (Siehe Seite 16 – 17)
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Dank an Tarbes-Schwestern 
Seit 25 Jahren arbeiten die „Schwestern vom hl. Joseph von Tarbes“ im Burgen-
land. Gegründet vor 180 Jahren in Frankreich, kommen diese Ordensfrauen 
aus Indien. Im Burgenland haben sie bislang zwei Niederlassungen besiedelt: 
Frauenkirchen (Seelsorge) und Eisenstadt (Seelsorge und Krankenpfl ege). Bi-
schof Ägidius dankte den Schwestern für ihren Dienst in der Diözese Eisen-
stadt. 

Der für die Ordensleute zuständige Bischofsvikar P. Lorenz Voith CSsR dankte 
kürzlich allen Ordensleuten aus fernen Ländern, die hier im Burgenland wir-
ken und helfen, ein „Geistliches Klima“ zu schaff en.

V. li.: Sr. Rani, P. Thomas Lackner OFM, Sr. Amala, Bischof Ägidius, Sr. Marceline, Monika 
Schüssler (ÖJAB), Sr. James, P. Anton Bruck OFM.   Lois Berger


